
Besprecbuhgen

christlicher Wahrheiten vorwiegend dem Er- sich darüber klar werden, daß die seit Er-
WEeIls klassischer Biıldung dienen und n1  cht eın scheinen des Bandes VO: 55 auf
religiöses Bekenntnis den antıken Öttern für den zuletzt erschienenen and gestiegenen
ablegen wollten“. Besonders anregend 1St Je- Preise eine schwer verständliche Zumutung
doch der Abschnitt er das Große end- die Subskribenten darstellen.
ändische Schisma und die Konzilien des Brandmüller

Jahrhunderts, der insgesamt eın OLWeEeN-

dıges Gegengewicht der mIit Ausnahme der
Kapiıtel er das Florentinum fehlerhaften und Kirche und Synagoge. Handbuch ZUr Ge-
die Ergebnisse der NeEeUErTeEN Forschung ignOrl1e- schichte VO  3 Christen und en Bd Dar-
renden Arbeit VO  3 Gill, Konstanz-Basel- stellung mit Quellen. Hrsg. RENGS-
Florenz (Maınz bietet. Unbezweifelbar, TORF u. V:, KORTZFLEISCH. Stuttgart: Kletrt
doch keineswegs schon Gemeingut der Kır- 1968 504 Lw. 56,—.
chengeschichtsschreibung 1ISt die Feststellung Schon der ausführliche Tıtel Sibt einıgen
Finks, dafß srößter Anstrengung nıcht Autschlufß ber Zielsetzung und Autbau des
möglıch War und noch heute nıcht möglich autf WEeIl Bände berechneten Werkes, VO'  - dem
ISt, ermitteln, we. der Obödienzen 1M hier der and anzuzeıigen iSt. Das VOT-
Grofßen Schisma legitim WAar. Praktisch gab gelegte Programm 1St umfiassen und —

keinen legitimen, weil keinen VO  w} allen spruchsvoll Dıie Herausgeber setizen miıt der
siıcher als legitim erkennenden Papst Da- Bezeichnung „Handbu und miıt der Beto-
mit 1St die Ausgangsbasis für die Beurteilung Nung des zweitfachen Inhalts („Darstellung
der Konzilien VO  —3 Pısa un Konstanz SCcCHC- mit Quellen“) einen hohen Ma(ßstab. Aus-
ben, die e1INZ1g der historischen Wirklichkeit gangspunkt WAar der Auftrag der Synode der
entspricht. Eıne Folgerung daraus ISt, dafs, WwWie Evangelischen Kirche 1n Deutschland die
Fınk mit Nachdruck feststellt, das Konstanzer Erv. Zentralstelle für Weltanschauungsfragen
Konzıil auch VOrTr der ahl Martıns ein 1n Stuttgart, eiıne „Handreichung“ ber den
eigentliches Allgemeines Konzil WAar. Anhalts- Antısemitismus herauszugeben. Daraus wurde
punkte für weiterführende Gespräche findet ann der „Plan eines sorgfältig erarbeiteten
der dieser eIit besonders interessierte 1 @ Han ZUTr gemeiınsamen Geschichte VO
SCI nichtsdestoweniger, da der Autor auf ine en und Christen“ (17), das 1n mehr als
eigentliche Erörterung der anstehenden le- fünfjähriger Arbeit von einer Gruppe VOo  ]

s1ıologischen Probleme anscheinend Aaus Platz- evangelischen, jüdischen und katholischen Hı-
mangel verzichten mußte. Gern hätte I1a 1n storikern Aaus verschiedenen Natıonen VOTL-
diesem Zusammenhang auch je eın Kapitel bereitet wurde. Der ursprüngliche Plan einer
er die das N} Spätmittelalter bedrän- Sammlung VO Dokumenten und Texten mi1t
gende Frage der Reformatio ecclesiae in - jeweıils 1Ur kurzen Kommentaren wurde der
pite 1n membris und ber den damit CN  5 besseren Verständlichkeit 201 in eine -
zusammenhängenden Konziliarismus 1n se1- sammenhängende Darstellung umgewandelt,
Nen vielfältigen Erscheinungsformen gelesen. die durch die Beigabe VO zahlreichen Quellen-
Es mMas der Mangel ausreichenden Vor- teXien aufgehellt und zugleıch belegt werden
arbeiten SCWESCH se1n, der die Erfüllung die- oll. Geschichtliche Darstellung und oku-
ses Wounsches nıcht erlaubt hat. mentatıon sollen sıch Iso 1n dem Werk 5Cc-

Man legt diesen Band, der eine onNnumen- genselt1ig fortlaufend erganzen. Ausdrücklich
tale Leistung VO Herausgeber und utoren wiıll sich das Handbuch nıcht 1Ur die Hı-

storiker wenden, sondern oll eın Arbeits-darstellt, NUur mMit Hochachtung Aaus der Hand
Da{fß VO diesem Handbuch noch entscheidende buch für weıtere Kreıise se1n. Dıieser
Impulse für Erforschung un Lehre der Kır- Band tührt dıe Darstellung bıis 1NSs Jahr-
engeschichte ausgehen werden, unterliegt hundert, während dem ausstehenden zweıten
keinem Zweitel. Der Verlag allerdings sollte Band dıe Fortsetzung bis LWa 1930 sSOW1e die
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das Gesamtwerk erschließenden Register VOT- (93—97) vermißt INa  =) häufig 1ine Skizzie-
ehalten sind. rung des historischen Zusammenhangs und

Man wırd das Handbuch als einen ACIsStch eine Präzisierung des n litterarium der
Versuch, alle Teile der Christenheit 1n ihrer Schrift, Aaus der der betreftende 'Text N  11ı
Begegnung mıt dem Judentum durch die Z e1- imnen 1st. Auch hinsichtlich der Textauswahl
ten hin darzustellen“ (18), n begrüßen. waren Wünsche anzumelden; auch hier DC-
Dabej lauben WIr, den Herausgebern und nuge als Beispiel der Augustinusabschnitt,
Mitarbeitern kein Unrecht anzutun, WEeNnn der der bekannte, weil 1in die Liturgie der Kar-
Akzent auf „Versuch“ ZESETZT wird. Denn CS woche (Karfreitag und Karsamstag) aufge-
galt wirklich, Neuland bearbeiten un nNnOoOomMmMENE Text Aaus den Psalmenerklärungen
oftmals hne die sich notwendıgen Vor- (in Ps 63 und Wr 36, Z62. 765 f}
arbeiten und Detailuntersuchungen, die welt- Noch erstaunlicher, dafß der für das
hın auf diesem Gebiet fehlen eıne (GGesamt- Verhältnis VO:  3 Juden und Christen doch
übersicht herzustellen. Da dabei manches grundlegende ext ber das Apostelkonzil
verkürzt W'L\l'de und anderes des historischen (Apg 15; 1—-21), das, sOWweIılt WIr feststellen
Hintergrundes entbehrt, wird INa  - eher konnten, LLUFr einmal kurz ZCeNANNLT 1St
verstehen und mit 1n Kauft nehmen, als dıe nıcht aufgenommen 1St.
tatsächlich veleistete Arbeit urchaus Anerken- Ohne Z weitel mußte für die Mitarbeiter
Nung verdient. diesem komplizierten und durch die

Eıne Fehleinschätzung, die sich aut en (e- leidvolle Erfahrung uUNSsSeTeTr eıgenen Zeıt
vorbelasteten Thema die historische Einord-samtautbau des Bandes ungünstıg auswirkt,

scheint uns besonders darın liegen, da{fß eın NnNung und Bewertung der einzelnen Tatsachen
SanNzZCS Jahrtausend nämlich die eit 7 W1- die schwierigste Aufgabe se1n, die gerade
schen 200 und 1200 der nıcht durch die geforderte Kürze noch mehr eI-

korrekten Überschrift „Patristik und Früh- cchwert wurde. Dıie Gefahr, da{fß rühere Er-
mittelalter“ enn 1200 kannn 11a Ja nıcht e1gn1sse nach heutigen Ma stäben interpre-
mehr als nde des Frühmittelalters bezeich- tiert werden, lag nahe und 1St nıcht wenl-
nen!) 1n eın einz1ges Kapitel hineingeprefßßt SC Stellen des Bandes spuüren. Eıne be-

sonders hervorzuhebende Ausnahme bildetwurde. Es 1St WAar mit Zut 125 Seiten das
umfangreichste des SanzCch Bandes geworden. der Beitrag VO'  } Kötting; 1er 15t wirkli-
Schon die Unterteilung des Kapitels 1in rei ches Bemühen historische Objektivität fest-
VO  a verschiedenen utoren bearbeitete AB- zustellen. Dort heißt 1mM Zusammen-
schnitte welst eine ZeWw1sse Inkongruenz auf hang mit staatlichen Mafßnahmen ZUgZUNSIEN
während der Abschnitt die Entwicklung 1m einer religiösen Überzeugung: „Heute können
Westen innerhalb des Sanzen Zeıtraums dar- WIr diese Ansıcht ablehnen, damals war 65 fast
stellt, bringen die beiden anderen Abschnitte unmöglich, sich diesem Gedankenkreis und

und die Entwicklung 1m Usten, un WAarTr seinen Folgerungen entziehen“ Wıe
zunächst bis Kaiser Justinian und ann anders klingt dagegen: „Der mörderische RO
eitlich noch einmal zurückgreifend „1M Be- talitarısmus moderner nationalistischer Ideo-
el der orijentalischen Kirchen“. Tatsächlich logien und gerade auch des Nationalsozialis-
ergibt sıch damit eıne I1 Reihe VO'  3 Wıe- 1L11LUS 1St 1n Yew1sser Weise strukturell vorge-
derholungen (z die Synagogenzerstörung bildet 1n der zeitweiligen totaliıtiären Einheit
in Kallinikon 91 und ISI die Verehrung VO  ; christlicher Kirche und Staat“ Lei-
der makkabäischen Brüder 153 un 164) der sind solche Urteile Sar nıcht selten.
Störender ber 1STt. die mI1t einer solchen eIit- Man möchte dem 7weıten Band des Werkes
raffung notwendig gegebene Vereinfachung, wünschen, dafß sich die Darstellung VO  3 der
die bıs PALT Verzeichnung führen kann Und angedeuteten einseit1gen Betrachtungsweıse
bei den Textbeispielen 65 genuge hier auf möglichst freizuhalten bemühe, die eben doch
den Abschnitt ber Augustinus hinzuweisen den Zugang den Quellen erschwert. Wenn
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dann noch die kurz behandelten Ge- Geschichte des Konstänzer Konzzils. Das KOn-
sichtspunkte der sozialen Struktur und der Zil, zustande gekommen dem maßgeb-
ökonomischen Verhältnisse berücksichtigt WeEeTIT- liıchen Einfluß des deutschen Königs Siegmund,
den und sıch jedenfalls für die Neuzeıt beendete das große Abendländische Schisma

statistische Angaben finden lassen, und wart 1n den Dekreten seiner ünften Sit-
wird der „Versuch“ dem Ideal des „Hand- ZUNS über die Oberhoheit des Konzıils er

wIıe 1M Untertitel ausgesprochen 1st, den Papst zentrale Fragen über die truktur
näher kommen. Schneider d der Kırche auft. Seine Darstellung yliedert der

Verfasser 1n rel Fragenkreise: der Kampf
die Einheit der Kirche, die Bekämp-

fung der Häresie, die Reform der Kirche
GILL, Joseph: Konstanz Un Basel-Florenz. Haupt und Gliedern. Für seine Grundein-
Mainz Matthias-Grünewald-Verl. 1967 479 stellung 1St aufschlußreich, daß dem Kon-
eschıichte der ökumenischen Konzzilien. > stanzer Konzil DUr 1n einem bestimmten Um-
Lw. 45,— fang ökumenischen Charakter zuerkennt.

Der zweıte Teil des uches 15t dem BaslerVor fast hundert Jahren (1873) erschien die
Konziliengeschichte des Tübinger Kirchen- Konzil gewidmet, das VO  3 den Auseinander-
historikers Karl Joseph Hefele 1n 7zweiıiter VeTr- SETZUNSCN 7wischen Papst und Konzil be-
besserter Auflage Sıe 1sSt noch heute die errscht WAar. Sıe wurden durch die versuchte
grundlegende Darstellung der Geschichte der Konzilsauflösung VO:  $ seıten Eugens noch
Konzzilien. Der Fortschritt der Forschung ieß verstärkt und erreichten MIt der Verlegung
bereits verschiedentlich den dringenden Wunsch des Konzils SC  Q den Wıillen der Konzils-
eutlich werden, das Standardwerk VO  w} He- mehrheit VO  3 Basel nach Ferrara 1mM Jahr
fele überarbeiten, hne daß bisher 1438 und der darauft folgenden Absetzung
einer Realisierung dieser Wünsche gekommen Kugens 1439 einen Höhepunkt.
ware. Der dritte Abschnitt beschäftigt sich MT

Die Einberufung des weıten Vatikanischen dem Konzil VO  w} Ferrara-Florenz und chil-
Konzils elebte das Interesse für die Kon- dert eingehend die Dıskussionen 7wischen

Griechen und Lateinern 1n Florenz und diezıliengeschichte Ne  r S0 1St z B die „Kleine
Konziliengeschichte“ VO  - Hubert ın 1N- Verwirklichung der Union 1439 Wenige Jahre

spater 1453 fiel Konstantinopel in diezwischen 1n vermehrter und erganzter Auf-
lage 1n tast 100 000 Exemplaren verbreitet. Hand der Türken. Der Fall der Stadt bedeu-
Die vorliegende „Geschichte der ökumeni- Leife das endgültige nde der Union.
schen Konzilien“, herausgegeben VO  3 (BITN In einem Anhang fügt der Verfasser ent-

meıge und Bacht, 1St auf zwölf Bände be- scheidende Dokumente ZUr Geschichte der
rechnet, Von denen inzwischen fünf bereıts Konzilien VO'  ; Konstanz, Basel und Florenz
S!  jienen SIN 1n deutscher Übersetzung Besonders dan-

kenswert ISt C5S, dafß acht für die eutscheDer Band VO'  3 Joseph Gill er die Kon-
zıilıen VO'  } Konstanz und Basel-Florenz machrt Ausgabe die französische Edition ers  1en
uNns mit Problemen '9 die allen Ze1- bereıts 1965 die inzwischen erschienene T
ten das Interesse der Theologen und Hıstori- teratur bis 1968 nachgetragen hat
ker gefunden haben Der Vertasser Joseph Das Buch VO  w} Gill gibt eiınen intormatıven
Gill, Professor Orientalischen Institut ın Überblick, nthält jedoch ine Reihe VO'  - —_

Rom, iSt ekannt als Geschichtsschreiber des fechtbaren Angaben. Es wird eshalb nıcht
Konzıils VO  - Florenz, hat sıch ber auch 1n überall Zustimmung finden Dıie Wertung der

Konzilien VO:  5 Konstanz und Basel erscheintmehreren Veröffentlichungen MmMit dem Kon-
sSTanzer Konzil beschäftigt ach einem ber- stark aus der Sıcht des Florentinums her
blick über die Entwicklung und die Ausbil- bestimmt. Man WIFL: 111. heute nicht mehr
dung der konziliaren Idee schildert die bestreiten können, da{fß das Konzil VO  '3 Kon-
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